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Dis Ortsalmenbehörde hat beschlossen, auch Heuer
wieder die

Aeujahrswunsch-
Kntheöungskarten

auszugeben.
Wer eine Karte im Preis von mindestens 1 ^

bei der Armenpflege (Stadlpfleger L<nz) entnimmt,
von dem wird angenommen , daß er aus diese Weise
seine Wünsche zum neuen Jahr darbringt und ebenso
seinerseits aus Besuche und Kartenzusenduugen verzichtet.

Wir laden zu zahlreicher Beteiligung mit dem
Ansügen ein , daß die Liste der Teilnehmer noch zeitig
vor dem Iahresschluß im Gesellschafter bekannt gegeben
und daß der Ertrag der Karten unter die verschämten
Hausarmen verteilt wird.

Nagold , den 15 . Dezember 1914.
Die AorstLkde der Hrtsarmenöehörd «:

Dekan Pfleiderer . Stadtschultheiß Maier.

Aufruf
zur Sammlung von Wollrestev.

In jeder Haushaltung befinden sich entbehrliche wollene
Gegenstände der verschiedensten Art , Tuchreste , Strlckwaren,
Flanell , Wollgarne , Unterkleider usw ., die für den Besitzer
meist nicht den mindesten Wert mehr haben.

Bei dem in letzter Zeit gesteigerten Wollbedarf gilt cs,
alle diese Wollstoffe soweit möglich z i sammeln und sie durch
entsprechende Umarbeitung wieder nutzbar zu machen . Die
neu hergestellten Garne sollen der Gewinnung warmer Un»
terirleidung , der erzielte E -lös der sonstigen Fürsorge für
unsere im Feld stehenden und oerwundrtcn Soldaten zu
gut kommen . Zu diesem Zweck werden unter Leitung der
Bezirksoertreter des Roten Kreuzes während der We hnachts-
ferien in jeder Gemeinde des Landes durch Schüler Somm-
lungen der Wollreste von Hans zu Haus oorgenommen
werden . Die Hausfrauen werden gebeten , im Interesse der
Sache alle entbehrlichen wollenen Gegenstände zur Abholung
bereit legen zu wollen, - nicht rein wollene Stoffe kommen
nicht in Betracht.

Stuttgart , im Dezember 1914.
K . Kriege Ministerium : Württ . Landesverein

gez. : von Marchtaler . vom Roten Kreuz:
gez . : Dr . Geyer.

Kindliche Sorge.
Die Mutter schläft, die Kleine lauscht:
Horch , Mutter , wle der Regen rauscht
Und Vater friert und Bater wacht
Im Feindesland und Sturmesnacht.
Im Feinderland und Weiter sturm
Belagert Bater Wall und Turm.
Horch , Mutter , horch, wie pfeift der Wind!
Du schweigst ? Auf kniet das bange Kind
Und tostet mit der hast 'gen Hand
Nach Vaters Bildchen an der Wand.
Sie nimmt 's und küßt 's und legt zur Hut
Darüber ihrer Wange Glut —
Darunter ihren kleinen A m:
„So , Väterchen , nun hast du warm !"
Still lauscht sie, wie der Regen lost,
Und bald entschlummert sie getrost.

Conrad Ferdinand Meyer.

Ich bringe Dir Glück . . .
Gerade hat der Rechnungkuntcroffizier die Post für

die Kompanie gebracht . Ein mächtiges Bündel Briefe und
Karten , lauter liebe Grüße aus der Heimat . Aber im sel¬
ben Augenblick fällt der erste Schuß . Tine Granate schlägt
heulend ln den Boden und speit Sand und Erddrocken
nach allen Seiten . Da lächelt der kleine Oberleutnant mit

Kgl . Hberrerrnt Nagold.
Fenerwehrdienstehrenzeiche « .

Anträge ans die Verleihung des Feuerwehrdtenstehren-
zeichens müssen bis 3l . Dez . 1914 eingereicht werden.

Der Min . Erlaß vvm I . Nov . 1906 , M .A .Bl . S . 321,
ist genau beachten.

Nagold , den 15 . Dez . 1914 . Amtmann Mayer.

Aekanntmachung der AentrakffeLe für die Landwirt¬
schaft, betreffend die Abhaltung eines 14tügigen Kurses
über MeinbeHaudkung, Kefereiuzucht und Kellerpffege
für Küfer au der Weiubauversuchsaustakt zu Weiusbrrg.

Mit Genehmigung des Ministeriums des Kirchen - und
Schulwesens wird in der Wembauoersuchs anstatt in Weins-
berg vom 11 . bis 23 . Januar 1915  ein Kurs über
Weinbehandlung , Hefereinzucht und Kellerpflege der Weine
abgehalten . Während dieses für Küfer (selbständige und
ältere Gesellen ) berechneten Kurses , zu besten Besuch be¬
sondere Borkenntnisse nicht erforderlich sind , werden durch
tägliche theoretische Vorträge und sich daran anschließende
Hebungen behandelt werden:

1 . Im theoretischen Teil : der normale Gäroerlauf des
Obst - und Tranbensaftes . Die nützlichen und schädlichen
Organirmen des Weines . Die Anwendung der Reinhese
für die verschiedenen Zwecke der Weinbereiiung . Die Ver¬
mehrung der Reinhese in Troubensast und Wein - Die
Krankheiten der Weinfässer . Die Krankheiten und Fehler
der Weine (Efsigstich , Kamlgwerden , Zähewerden , Braun -,
Schwarz - und B tterwrrden , das Umschlagen der Weine,
der Böckser , der Schimmelgeschmack , der Unschlittgeschmack
und anderes ) . Theoretische G nnd .' agcn der Schönung . Die
Filtration der Weine . Das Pastemisieren derselben . Des
Durch - und Umgären fehlerhafter und kranker Weine . Die
Verwendung de» Schwefels in der Kellerwirtschast.

2 . In den praktische « Hebungen : Anstellung von Gär¬
versuchen . Mikroskopische Untersuchungen der nützlichen und
schädlichen Weinorganismen . Mikroskopische Untersuchung
fehlerhafter und kranker Weine . Die praktische Behandlung
kranker Weine . Das Ansehen der Schönungsmittel . Aus¬
führung von Schönungsoersuchen mit besonderer Berücksich¬
tigung brauner oder sonst fehlerhafter Weine . Vorprüfung
der Weine hinsichtlich ihrer Flltrlerföhigkeit . Die Wieder¬
herstellung kranker Fässer.

Für Württemberg «!: ist der Kurs unentgeltlich , da die
K . Zentralstelle für Gewerbe und Handel die aus diese
entfallenden Kastenbeiträge zu übernehmen sich bereit erklärt
hat . Nichtwürttemberger haben ein Honorar von 25
und außerdem 20 Ersatzgeld für Materialverbrauch usw.
und 1 ^ für Bedienung zu bezahlen . Das Honorar und

den großen blauen Augen wehmürlg und schiebt das ganze
Paket mit viel Mühe in die linke Blusenlasche . Denn
er denkt : „Wie viele mögen darunter sein, die wieder zu¬
rück müssen : Briese , di« ihn nicht erreichten . . . . Und
wie vielen wäre der G riß in meiner Tasche ein Abschiede-
gruß . . . Aber die Post jetzt aurzugeben , das wäre
Wahnsinn !"

Und mit diesem Gedanken stürmt er in den Tag hinein.
Es ist ein Tag wie hier beinahe alle sind : dis zum Rande
angefüllt mit tausend grausamen Einzelheiten und dennoch
groß in seiner brausenden , sieghaften Schönheit . Und wie
so viele Male schon, verschenkt er sich auch heute mit allen
Fasern seines Sein » dem brüllenden , zischenden , flammenden
Aus und Nieder des Kampfes , ruft sein „Vorwärts " über
Lebendige und Tote hinweg und vergißt der zerknitterten
Blätter mit den ungelenken Schriftzügen an der Brust , ver¬
gißt der lausend lieben , guten , heiligen Worte aus der Hei¬
mat , gegen die sein stürmisch pochendes Herz schlägt . . .

Spät am Abend zuckt nur noch da und dort ein ver¬
späteter Schrapnrllschuß herüber vom Feird . Der kleine
Oberleutnant mit den großen blauen Augen baurrl sich tief
hinab in die feuchte Erde seines Schützengrabens und tastet
nach den Briefschaften in seiner Tasche . Jetzt wird '» viel¬
leicht gehen . Und die Leute verdienen die Freude nach
diesem Tag . Doch — war ist das ? Wie er da« Paket
h -rauszithen will , strmmt sich etwa » von innen dagegen.
Er kc.ipst die elektrisch-' Taschenlampe aus , — und dann
hält er die Briefe in der Hand . Und da rieselt es ihm
für eine Sekunde ganz langsam und ganz eisig über den

die sonstigen Gebühren sind vor der Eröffnung des Kurses
an das Kaffenamt der Weinbauschule Weinsberg zu ent¬
richten.

Gesuche um Zulassung zu diesem Kurs sind spätestens
bis zum 31 . Dezember  ds . Fs . an den Vorsteher der
Weinbauoersuchsanstalt zu richten , der sie mit seinen An¬
trägen der Zentralstelle für die Landwirtschaft zur Entschei¬
dung vorlegen wird . Im Gesuch ist Beruf und Alter des
Gesuchstellers anzugeben.

Stuttgart , d-n 10 Dezember 1914 . Sting.

Erfolgreiche Abwehr eines Vorstoßes
auf Nieuport . - 3000 Russen gefangen!

WTB . Großes Hauptquartier , 16 . Dez.
Amtlich. Vormittags . (Tel .) Im Weste « versuchte
der Gegner erneut einen Vorstoß über Nieuport,
der durch das Feuer seiner Schiffe unterstützt
wurde. Das Feuer blieb gänzlich wirkungslos.
Der Angriff wurde a - gewiefen . 430 Fran¬
zofen wurde« zu Gefangenen gemacht.

Auf der übrigen Front ist nur die Erstürmung
einer vom Feinde seit vorgestern besetzt gehaltene
Höhe , westlich Sennheim , erwähnenswert.

Von der ostprenßischen Grenze ist nichts
neues zu melden.

In Nordpole « verlaufen unsere Angriffs-
bewegnngen normal . Es wurden mehrere
starke Stützpunkte des Feindes genommen
und dabei etwa 3000 Gefangene gemacht und
vier Maschinengewehre erbeutet.

In Südpolen gewinnen unsere dort im
Verein mit den Verbündeten kämpfenden Truppen
Boden . Oberste Heeresleitung.

Tie übermenschliche Kraft der Deutschen.
Ueber die Kämpfe um Lodz telegraphiert der Peters-

burger Korrespondent des „Secolo " unter dem 14 . d. M . :
Die Riesenschlacht in Polen  dauert ununter-
brochen  an . Die Russen find bemüht , ihre Stellungen
um Lodz , die sie in ein befestigtes Lager umgewanbelt
haben , zu halten . Die von den Deutschen entwik.
kelte Kraft  wird als übermenschlich  bezeichnet.

Rücken . . . Das ganze Bündel ist von einem feindlichen
Geschoß durchlocht , es steckt noch drinnen . Um Haaresbreite
ragt die scharfe Spitze ans der Ansichtskarte hervor , die er
zu innerst trug.

Er löst sie vorsichtig ab — und da blickt ihm von dem
Blatt ein rundes , lachendes Kindergesicht entgegen . Und
darüber sicht geschrieben : „Ich bring ' Dir Glück !"

Was unsere Schüler von Hindenburg wissen.
Eine l3 jährige Schülerin lieferte ohne jegliche Beihilfe

folgenden Aufsatz : Der heutige General Vorwärts.
Bor hundert Jahren Halle unser Baterlard einen tüchtigen
Heerführer und zwar gegen den herrschsüchügrn Napoleon,
der vor einem Jahrhundert unsere deutsch ?« Lande unter-
drückte . Es war Blücher . Wegen se'ner Willenskraft nnd
seinem deutschen , d. h . treuen und vaterlandsliebend .' !, Geiste
ward er General „Vorwärts " genannt . Und welcher
Deutsche wüßte nicht des heutigen General „Vorwärts"
Name : Hindenburg . H ndenburg war schon vor Jahren
als Offizier pensioniert . Aber seit der Krieg Deu .'schiand
durchlobt , seitdem ist auch Hindenburg wieder in d!e Oeffent-
lichkeit getreten . In seinen Ferien , und dann hauptsächlich
als er pensioniert war , hat er den nvrdöstlichen Teil
Deuischlonds . also Ostpreußen , oft durchwandert und studiert.
Aber nicht bloß , daß er auch mal dort war , sondern er
maß und zirkelte , stvd 'ert ? und erprobte oerschikdene».
Einigemal ließ er Kanonen in die dortige Seenplatte bringen
und suchte Wege und Or !e, wo sie am besten zu tranepor-



Was geht da vor?
lieber die Verhängung des verschärftenKriegs-

zustandes  über  Petersburg bringen schwedisch«
Blätter Einzelheiten: Die Petersburger Universität, sowie
alle übrigen Hochschulen sind polizeilich geschlossen worden.

Ein ehrlicher Engländer!
London, 15. D z. (W.T.B. Nichtamtlich.) In der

Times schreibt ein Artillerieoffizier: Die Beschießung
von Kirchen  und allen hchrn Gebäuden ist unerläßlich.
Es ist unsinnig, sich über die Zerstörung von großen Ge¬
bäuden zu beklagen, gleichgültig ob es Rathäuser Kirchen
oder Fabriken sind. Wir beschießen sie geradeso, wir dis
deutschen Offiziere. Beide Parteien benützen sie sür Bsob-
achtungszwecke. Jetzt geschieht es in Frankreich, später
kann es dem Kölner Dom ebenso ergehen. Wir sollten
lieber die lauten Klager vermeiden, um nicht später für
scheinheilig gehalten zu we'dm.

Ein kühuer Fluchtversuch.
London, 15. Dez. (W.T.B.) Gin Deutscher,

namens Otto Kühn,  der versucht hatte, in einer Kiste
au« England zu entkommen,  wurde bei der Ein¬
schiffung in Tildury auf einem Dampfer der Bataokaltnie
entdeckt  und nach dem Konzentrationslager in Dorchestcr
gebracht. Es heißt, daß Köhn Ojfizier der"d?u!sch?n Han¬
delsmarine ist.

Die Bombenwürfe auf Freiburg.
Die Franks. Zig. meldet ans Freiburg: Ein am Sonn¬

tag durch Bombensplitter  feindlicher Flieger ver¬
letzter Soldat ist nachts gestorben.

Zwei englische Flieger interniert.
Amsterdam, 16. Dez. (WTB. Nicht amtlich) Den

Blätter-! zufolge waren vorgestern von idem Postdvmpfer
Oranje Nassau in der Nordsee zwei aus einem Aeroplan
geretteten Personen zwei englische Flieger.  Man
hatte sie in der Nähe des englischen Feuerschiffes Galoppe
angelrosftn und an Bord genommen, da der Motor defekt
war. Das Flugzeug konnte nicht an Bord genommen
werden, ebensowenig eine Bombe, die sich noch darin be¬
fand. Die Flieger wurden in BWngen an Land gesetzt.

Grant Duff und die schweizerische
Neutralität.

Nach einem Bericht der „Franks. Zeitung" hat der
englische Grsasidie in der Schweiz, Mr. Grant Duff, der
Kt>chturmgucker von Romarshorn, an einen Bundesrat dos
Ansinnen gestellt, die funkrntelegmphische Anlage auf dem
Gotthard möge England zur Verfügung gestellt werden.
Der Gewährsmann des Franksurter Blattes schilderte dann
eine erregte Szene zwischen dem Gesandten und einem Bun-
desrat, der das Verlangen entrüstet abgrwiesen habe. Diese
Mitteilungen sind in einem von uns veröffentlichten amtli¬
chen Dementi der Schweizerischen Depeschenagentur als
„von Anfang bis zu Ende erfunden" bezeichnet worden.
Daraufhin nennt die „Franks. Ztg." jetzt ihre Quelle:
Edwin Emerson,  Obeflleutnant im 1. Neuyorker Feld-
arlillerie-Regirnent, stellvertretender Generaladjutant. Herr
Emerson, der z rrzeii als Kriegskor̂spondent der„Newyorker
World" in Deutschland weilt und auch als historischer Schrift¬
steller einen guten Namen Hot. versichert„als Offizier und
Gentleman", daß alle seine Behauptungen auf Tatsachen
basieren und daß ichb-reit bin, wenn nötig, die Wahr¬
heit meinerBehauptungen,  soweii sie in eben jenem
Brief enthalten sind, unter Eid zu bezeugen.  Ich
kann verstehen, daß es den Schweizer Bundesrat in Ver¬
legenheit versetzt, wenn er bemerkt, daß seine vertrauliche
Unterredung mir einem englischen Diplomaten in der„Frank¬
furter Zeitung" veröffentlicht wird, aber das dürfe kaum
eine genügende Rechtfertigung sein, meinen wahrhaften Brief
über diese Sache als eine reine Erfindung zu bezeichnen."
Es steht also dis auf weiteres Behauptung gegen Behauptung.
iieren und auszustellen wären. Hatte er Ahnung von einem
deutsch-russischen Kriege, oder hatte er erfahren von der
Brüsseler Geschichte, wo sich England, Frankreich, Rußland
und Belgien gegen Deutschland verschwör!«»? Wcchrschc inlich!
Also rief der Kaiser bei Beginn des europäischen Krieges
Hindenburg zum Heerführer gegen Rußland. Und Hinden-
durg trat rührig und sicher sein„Drescheramt" an. Kurz
nachh-r trugen auch schon Zeitungen große Ueberschriften
mit: „Hindenburgs große Siege" oder „Die Russen von
Hindenburg geschlagen" und oft hieß es in der Haupt-
quartier-Meldung„20000 Russen gefangen, viele Maschinen¬
gewehre und Geschütze erbeutet". Das waren Hindenburgs
Großtaten. Einigemal aber, er war erst einige Wochen
bei der Armee, erfocht Hindenburg in einer Feldschlachl
eisen Sieg, so großartig, wie die Geschichte nichts ähnliches
aufzuweisen hat. Er hatte die Russen in die Seen und
Sumpfgelände Ostpreußens gejagt, di« sich, als sie hier
waren, ihres Siege, schon gewiß glaubten. Hindenburg
hatte 70000 Kriegsgefangene gemacht und eine Unmasse
Kriegsmaterial erbeutet. Das waren Ruhmeslage für Hin¬
denburg und sein braves Heer, und oft Hörle man sagen:
ein neuer Blücher, ein neuer General„Vorwärts". Diese
Siege, e« waren Erfolge Hindenburgs Studiums in jener
Gegend. Wie Blücher einst sprach: „Nach Frankreich
geh'n ist nicht so schwer", so sprach heute Hindenburg:
„Die Russen schlagen ist nicht so schwer". Wie man anfangs
meinte, weil man glaubte, gegen ein so großes Reich, wie
Rußland nicht auszukommen.

So schreibt ein Schulkind! ««Z «me.

Der Aufstand im Sudan und die
meuternden Inder.

Aus Stockholm meldet die„Nsiional-Zsitimg" : Dem
„Astondladet" wird aus sicherer Qaelle über den Aus¬
stand im Sudangebiet  sülzendes mitgeteilt: Im
Sudan wächst dis Ausstandsbcwegungder Bevölkerung
gegen die Engländer von Tag zu Tag. Der Versuch,
indische Truppen hier in Aegypten zu verwenden, ist voll¬
kommen gescheiter», weil die Indier sich weigerten,
gegen dis Mohammedaner  und die Freunde
des Khslisen zu Kämpfen . Die indischen Trup¬
pen  hadcn sogar Meuterei  begangen, sodaß die
Engländer sich genöttgt sahen, sie fortzutransportikren. Sie
gaben ferner daaeg-n Eirwand erhoben, in Europa zu
Kämpfen. 30 ihrer Rädelsführer werden verhaftet und
gehenkt.  Die Engländer Huben beschlossen, keine in¬
dischen Truppen mehr, weder nach Aegypten noch nach
dem europäischen Kriegsschcmplstz zu bringen.

DreikönigszufamMenkunft in Malmö.
Stockholm, 15. Dez. iWTB.) „Soenska Tele-

gram Byrarr" meldet: Aus Einladung des Königs von
Schweden wird am Freitag, den 18. Dezember eins Zu¬
sammenkunft zwischen den Königen von Schweden,
Norwegen und Dänemark in Malmö  stattfin¬
den. Die Königs werden von ihren Ministern des Aus¬
wärtigen begleitet sein.

Aus Kopenhagen meldet der „Lokal Anzeiger" : Zu
der Zusammenkunft der nordischen Könige bemerkt das
norwegische Blatt Nsr k̂e Intelligrnssedeei, das der Regie¬
rung am nächsten steht: Um jedem Mißoerftändnis vorzu¬
beugen, muß bemerkt werden, daß irgend ein poli¬
tischer Zusammenschluß nicht beabsichtigt

!Vriilßt euer Gold zur WWM!
> »

ist, kein Militärbündnis  oder eine andere politische
Gemeinschaft verteidigt wird, und wir setzen voraus, daß
keines der drei Länder in seinem Selbsjbestimmimgsrecht
und seiner Handlungsfreiheit beschränkt werden soll?

Portugal und der Krieg.
Lissabon, 15. Dez. (Prio.-Tel. der Frkf. Ztg.) Das

Programm des nunmehr neu zusammengesetzten
Ministeriums  umfaßt die Verteidigung des republika¬
nischen Regimes und die Anteilnahme Portugals
am Krieg  e. Die Regierung werde nicht nur die Ver¬
teidigung der Kolonien sichern, sondern auch die Intervention
Portuzols bei dem Kriege auf dem Kontinent,  da man
überzeugt'sei, daß auf den Schlachtfeldern Europas sowie
in denen der Kolonien das Schicksal, die Zukunft und Un¬
abhängigkeit des Vaterlandes entschieden weide.

Ehrerrtafel.
Das Eiserne Kreuz

Das Eiserne Kreuz I. Klasse  Hst erhalten:
o. Barnbüler, Fritz, Frhr., Kommandeur eines Reserveba-
iaillons vor Ppern.

Das Eiserne Kreuz II . KIasse  erhielten: Ott¬
mar Ne her,  Leutnant d. R. im Landwehr-Reg. 123,
Sohn des Oberlehrers Neher früher in Möhringen. Bor
einigen Wochen hatte auch der ältere Bruder Richard Ne¬
her. Leutnantd. R. im Res.-Reg. 121 das Eiserne Kreuz
erhalten. Mit dem Eisernen Kreuz wurden ferner ausge¬
zeichnet: L-ulnant der Reserve Dr. Grsve,  früher in
FirmaH. Herbstreiih Nachf. Freudenstadt und Off. Sielloertr.
Eugen Rettenmaier,  Unterlehrsr in Schrambcrg.

Buchbinder Ferdinand Baur  jr . von Ergenzingen
erhielt die silberne Verdienstmedaille für Tapferkeit und
Treue.

Kleine Züge aus großer Zeit.
„'s ischt eigene Arbeit." Einem Briefe eines

kathol. Feldgeistlichen an den Dortm. Gen.-Anz. entnehmen
wir folgende Stelle: „Biel Feind, viel Ehr!" So zcht's
auch hier und „der wackere Schwabe forcht' sich ni!t!" Das
sah ich erst heute früh wieder bei einem wirklichen Schwa¬
ben, einem biederen Tübinger. Er brachte drei Engländer
als Gefangene ein, die er aber vorher so zugerichtet hatte,
daß sie nur als Invalide Old England Wiedersehen werden.
Der schwäbische Dragoner hatte, nichts Böses ahnend, mit
seinem Pferde ein Stück Brot geteilt, als die tapferen drei
Englishmen von hinken(das ist bei ihnen ss Mode) über
ihn herfielen. Leider haben sie aber die Geschichte vom
Reiter unter „Kaiser Rothbart lobesam" nicht gekannt und
nicht gewußt, daß solcher Geist immer noch in den Schwe¬
ben steckt. Furchtbar hatten sie deshalb den Dragonersäbel
und die Sckwabenfaust zu spüren bekommen und nur der
sprichwörtlichen schwäbischen Gutmütigkeit„bis dort 'naus"
hatten sie's zu danken, daß sie überhaupt noch lebien.
„So", sagte der Dragoner zu den Oberlazarettgehilfen, „hier
hent se drei Sauluder, 's ischt eigene Arbeit!"

„Er hat fie geraucht . . ." Dem Lok.-Anz. wird
geschrieben: Da hatten ein paar junge Mädchen zu Fallers¬
leben dem Herzog Ernst August von Braunschweig ein
Po Kelchen Zigarren ins Feld geschickt. Darauf erhielten
fie ein Brieflein folgenden Inhalts : „Ihr lieben kleinen
Mägdelein? Ihr habt so schöne Zigarren an den Herzog

Aus Stadt und Land.
Nagold, 17. Dezember 191g.

Fern der Heimat.
An der Waierkants, droben im meerumschlungenen

Schleswig, war er beheimatet. Der Krieg ries ihn zu den
Waffen und im heiligen Kampf um sen Vaterland wurde
er im Schlachiengetümmel verwundet. Nun lag er kurze
Zeit in unserer Stadt im Resewriazarett, b's der von der
Todrskugei getroffene Körper seine Hrldmseels aushauchie.
Es war ein über alles schönes und ftierlichcs Begräbnis,
das gestern nachmittag vor sich ging. Bon der Totenhalle
wurde die Le-'chs des gestorbenen Kriegers, Heinrich Paulsen,
Postschaffner von Oberstock begleitet von verwundeten und
sonstigen Kameraden, von einer Abteilung des Landsturm-
bataillvns Horb, von den hiesigen Gesangvereinen und dem
Militär- und Brteranenverein Nsgoid unter Borantritt der
Stadtkapelle, zum Friedhof übergeführt. Eine zahlreiche
Trauergemeinde gab dem toten Heiden weiterhin das letzte
Geleits. Neben seinen Kameraden fand der Tote seine letzte
Ruhestätte, schlummernd unter hohen Bäumen. Herr Stadt-
psarrer Dr. Schairer  hielt eine Trost zusprechende Grab¬
rede, wobei er den Bibeltexi: „Unser keiner lebt ihm selber,
und keiner stirbt ihm selber; leben wir, so leben wir dem
Herrn; sterben wir, so sterben wir dem Herrn! (Römer 14,
7 und8) zu Grunde legte. Dabei erwähnis der Gsisttichs das
glückliche Familienleben, das der Verstorbene 10 Jahre lang
genießen durste. Um ihn trauern nun 4 Kinder und die
Witwe, welche der Beerdigung beiwohnte. Zu Ehren des
Tctten donnetten drei Ssloen über das Grab. Die Ge¬
sangvereine und der Schülerchsr umrahmten die Feier mit
Gräbqesängen. Herr Feldurtterarzi Enftnger legte namens
des Reseroelazmetts und ein oer wundster Krieger namens
der Kameraden Kränze nieder. Nun ruht er aus, der
tapfere Held; von fernher klingt der Donner der Geschütze.
Und wenn dann Gras seinen Högcl deckt, hoffen wir, daß
Friede ins Land gekehrt ist und daß sein Opfer nicht um¬
sonst gewesen sein möge. Sein Grad aber möge uns stets
erinnern an die unerschütterliche Eintracht, die das deutsche
Volk vom Fels bis zum Meere verbindet, daß Kein An¬
sturm frevelhafter Feinde sie wanken machen kann. Nahe
in Frieden, Du tapferer Held!

Am gleichen Tage wurde auch ein im hisfigW Reftroe-
lozarett gestorbener Franzose beerdigt.

Vom Rathaus . Seit der letzten öffentlichen Sitzung
des Gemeinderais sind wiederum eine Anzahl Söhne uns?-er
Stadt gefallen, deren Verlust schwer empfunden wird.
Eingangs der gestrigen Sitzung des Gcmeinocrats gedachte
der Vorsitzende, HerrS 'adtschultheiß Maier,  der gefallenen
Helden: Reick er», Albert, Bankbeamter, Bizefeldw. d. R.,
Axt.  Wilhelm.' Metzger, Gesr. d. R,s.. Gute Kunst.  Fr ..
Terazzoarb., Ers.-Rrs , Rauscr,  Gottlieb, Schr., Landw.-
Mann, Martini,  Friedrich, Fässer, Ldwm., Müller,
Georg, Hausdiener, Res, Schüler,  Fr ., Schr, Ldwm..
Wagner,  Hermann, Metzger. Musketier, deren An¬
denken man in üblicher Weise ehrte. Auf Vorschlag
des Vorsitzenden beschloß man, den im Felde stehen¬
den städtischen Angestellten als Weihnachls- und Neu-
jahrsgrnß ein Schreiben unier Beifügung einer Liebes¬
gabe zu senden. Gegen das Ersuchen der Frau oerw.
Haag, zu gestatten, daß sie die Wittschaft ihres»erstorbenen
Mannes (zum Lamm) als Witwe wettersühren kann, war
nichts einzuwenden. Ein Gesuch des Feldschützen Schwarz¬
kops, der Aushilssdieufte als Schutzmann tut, um Gleich¬
stellung im Gehalt mit den anderen Schutzleuten, wurde
über die Knegszett ohne weiteres bewilligt. Darauf ersolgie
die Wahl der Waisen richter,  die alle drei Iah e
vorzunehmen ist. Es wurden gewählt die Gcmttnderäie
Kläger und Weit brecht,  als Stellvertretcr die Ge-
meinderäts Lehre . Rapp und Raas.  Die Gewählten
sind zugleich Mitglieder der Inverüurbehörde. Die Orts-
armenbehörde beschloß, auch dieses Jahr wieder Neu-
jahrswunschenthebungskarten  auszugeben. Der
Preis d-r Karte ist mindestens1 und fie dann bei der
Siadipflege  erhoben w-rden. Die Liste wird noch
gesandt; aber ich habe sie geraucht, dieweil er nur Ziga¬
retten raucht. Grüß Euch Gott, Ihr lieben Kleinen!
Gruß und KußI von Winierfeldt, Hauptmann im General-
stabe." — Herzog Ernst August aber hatte noch eigenhän¬
dig darunter geschrieben: „Es stimmt; er hat sie geraucht;
aber ich gönne sie ihm. Er hat's verdient. Herzlichen
Dank! Ernst August." — Dss Brieflein geht in Fallers¬
leben von Hand zu Hand.

Auf Vorposten. Um zu verhindern, dsß sich feind¬
liche Aufklärer, Spione usw durch die Postenlinie hindurch¬
schleichen, werden solche Losungswörter ausgegeben, die der
Gegner schlecht behalten und schwer aussprechen kann. Für
eine Nacht war das für die Franzosen ganz unmögliche
Wort „Kaczmarek" Erkennungswott Auf Posten steht
der brave Musketier Wawrzyniak. Als der revidierende
Vorgesetzte kommt und auf Anruf „Kaczmarek" antwor¬
tet, meint der biedere Wawrzyniak treuherzig: „Iß sich
Kaczmarek nickt hier". —

(Aus der Feldmappe des „Kaiser-Mthrlm -Dank ' .)

Der kranke Franzose.
Ein blaff' Französchen kroch ins Bett
In einem deutschen Lazarett. . .
Eia Doktor schnell ihn untersucht
Und lächelnd in die Listen bucht:
„Hat Nikotin - Bergiftung! . . .
Sein Herz schlägt schwach, sein Puls geht matt,
Weil man ihn so — vertobakt  Hai!"

Max Bemer.
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rechtzeitig vor Iahresschluß im Gesellschafter veröffentlicht
werden.

Uebnnge » der Jngendwehr . Zu zweckentsprechen¬
der Ausführung der Uebungen der Iurendwehc ist das Be¬
treten fremder Grundstücks und unter Umständen sogar eine
weitergehende Einwirkung ( Ausheben von Schützengräben
usw .) erforderlich . Die Zugendwehrist in einem Erlaß des
Ministeriums des Innern angewiesen worden , nur uneinae-
friedigte , abgeerntete , nickt eingebaute und nicht mit War-
mingszeicher , versehene Grundstücke zu betreten , mit oller
möglichen Schonung der Grundstücke oorzugehen und keine
Beschädigungen zu -ückzulassen.

Wie Weihnachten ohne Schnee wirkt das Weih¬
nachtsgeschäft ohne Reklame.  Wenn nicht am heiligen
Christabend die Erde mit Schnee bedeckt ist, und wenn nicht
mächtige Eiszopfen vom Dache herabhängc -n, dann will die
rechte Weihnachtsstimmung nicht aufkommen , und sru 'zend
sehnt sich der Mensch nach dem treulosen Burschen , dem
Winter , mit seinem Eis und Schnee . Gerade so ist es mit
der Reklame . Wer setzt nicht ansängt zu inserieren , der
wird nicht aus die richtige Wirkung des Weihnachtsfester
rechnen können . Man versäum ? daher nicht , baldmöglichst
von der günstigen Inserationsgslegenheii in dem Gesellschaf¬
ter Gebrauch Zu machen!

Aus de « Nachbasbezirken.
Unterjettiugen . Bei der stattgefundenen BUrger-

ausschußwahl haben von 190 Wahlberechtigten 112 von
ihrem Rechte Gebrauch gemacht . Wiedergewählt wurde:
Jakob Niethammer , Zlmmsrmann mit 104 Stimmen , alt
Jakob Seeger , Schreiner , mit 92 St . und Fr . Wolfe - b.
Lamm mit 89 St . Neugewähit wurden : Johann Georg
Haag . Gottlob Sohn mit 96 St .. Simon Baur . Schuhm.
mit 75 Sr . und Friedrich Leuschner , Lehrer a . D . mit 49
St . Weitere Stimmen erhielten : Ziegler Gönner 43 Sr ..
M . Erteibuß 13 St ., G . Schiffer 13 Kt ., G . Re !chmdt I2
St . Die übrigen 34 St . sind zersplittert.

Rottenburg . In Osterdingen hatte ein 13 Jahrs
altes Mädchen einen 2Vsjährigm Knaben za hüten . Das
Mädchen lies auf kurze Zeit zum Bäcker und ließ das Kind
allein , das in der Zwischenzeit in den Mühlkanal fiel und
dort ertrank . Das Unglück ist um so größrr , als der Va¬
ter sich gegenwärtig im Krieg gegen Rußland befindet.

Horb . Bei der gestrigen Bürgeraurschußwahl wurden
gewählt : Iahs . Eder , Kaminfegermeister mit 85 Stimmen;
Karl Gunkel , Zimmermeister mit 82 ; Viktor Geßler , Wein-
Händler mit 81 ; Bsnavent . Dreher , Landwirt mit 78 ; Wil¬
helm Ripp zur „ Schwane " mit 74 ; Simon Ltbmann,
Lederhändler mit 64 Stimmen . Fünf der Gewählten irrten
neu in das Kollegium , ln welchem nun wie bisher Prote¬
stanten und Israeliten je einen Sitz haben.

Frendenfladt . In diesen Tagen waren es 40 Jahre,
Laß Hauptlehrer Dkterle hier als Lehrer tätig ist. Stadt-
schultheiß Hmtccmfr und eine Abordnung des Gemeindsrats
Übergaben dem Jubilar namens der Stadtgemeinde eine
Ehrenurkunde zum Zeichen der Anerkennung . Es sind über
3000 Schülerinnen , dis in den vergangenen 40 Jahren zu
Füßen des Lehrers saßen und die jetzt als Großmütter,
Mütter und Jungfrauen in der Stadt leben.

Stuttgart . Am Montagabend ist nun auch der letzte
derbster Züge mit den vom Roten Kreuz gesammelten
Weihnachtspakete abgefahren , und fast zu gleicher Stunde
traf h 'er die telegraphische Nachricht ein , daß die am Frei¬
tag abgereisten Begleiter und ihre für die in Belgien und
Nmdsmnkceich liegenden Truppen b .fftimmken Gaben bereits
in Gent wohlbehalten eingetroffe « sind . Es ist also gute
Hoffnung vorhanden , daß die Züge nach Montmedy , nach
dem Ober -Elsaß und nach dem Osten ebenso rasch ihr Ziel
erreichen werden.

Oberudorf . Für den als Stadt - und Garnisons-
psarrer nach Bad Mergentheim berufenen Dekan Gageur
wurde mit 11 von 13 Stimmen der bisherige Bezirksschul-
inspektor Pfarrer Hagenmaier -Mariazell gewählt.

Letzte lekOMschc Nachrichten.
W .T .B . Berlin , 16 . Dez . Amtlich . ( Tel .)

Teile unserer Hochseeftreitkriifte Machten
Vorstoß nach englischer Ostseeküste,beschossen
am 16 . Dezbr . früh die beiden befestigten
Küsteuplätze Scarborough und Hartlepool.
Ueber den weiteren Verlauf der Unternehmungen
können zur Zeit noch keine Mitteilungen gemacht
werden . Admiralstabschef : gez . Pohl.

(Scarborough . sprich Skarboro , ist eine besestigie Stadt
in der englischen Grafschaft 4)>» k und zählt etwa 38000 Einwohner.
Hartlepool,  sprich Hahnlpuhl , liegt tn der Grafschaft Durham,
nördlich vo« der Mündung des Tees , und ist eine Seestadt mit etwa
21000 Einwohnern .)

WTB . Berlin , 16 . Dez . Nichtamtlich . (Tel .)
Nach englischen Meldungen wurden in Hartlepool über
SV Personen getötet , 8V verwundet r-ud ein be¬
trächtlicher Schaden augerichtet . Die Beschießung
der Festung Bek -Hartlepssl begann zwischen 8
und S Uhr früh . In Scarborough sind zwei
Kirchen beschädigt und mehrere Dächer eingestürzt.
In Whktbh soll die historische Abtei teilweise zer¬
stört sein . Die Bevölkerung flieht in s Landes¬
innere.

Rotterdam , 17 . Dez . (Priv .-Tel .) Die englische
Admiralität teilt mit : Eins wichtige deutsche Flottendewegung
wu de gestern früh in der Nordsee unternommen . Die Städte
Scarborough und Hartlepool wurden beschossen.
Unsere Flottille « sind an verschiedenen Punkten in einem
Kampf mit der deutschen Flotte.

London , 17 . Dez . (Priv .-Tel . — Reuter .) Es war
nebliges Werter , als die Beschießung vo « Scarborough
begann . Frauen und K » der elften in Nachtkleidern auf die
Straße . Es wurden etwa 50 Schüsse abgegeben . Aus Hui
kommt dir Nachricht , inß die Behörden von Scarborough zu
früher Stunde Mitteilung von dem geplanten Angriff emp¬
fingen . Die Verteidigung wurde sorgfältig vorbereitet.
Alle Einheiten . Artillerie und Infante ie war auf dem
Posten . Eo Chron . meldet aus Newcastle : Man glaub ?,
daß drei deutsche Kreuzer an der Beschießung vo»
Hartlepool lciftiahmcn.

Rotterdam , 17 . Dez . (Priv .-Tel .) Daily Chron.
meldet unter dem 15 . Dez . aus Dünkirchen ; daß die Ver¬
bündeten bei den jüngste » Kämpfen um Aper « in
drei Tagen S4VVV  Manu verloren hätten.

Stockholm , 17 . Dez . (Priv .-Tel .) Aus Parts  wird
gemeldet , daß alle oort wohnenden Rumänen d ?n Befehl
erhielte », sich bei der rumänische « Gesandtschaft
einzufinde « .

Konftautittvpel , 16 . Dez . ( W . T . B . Nicht amtl .)
Agenc .' Ottomans . Das alte Linienschiff Meffudije
ist auf seinem Ankerplatz infolge eines Lrcks gesunken.
Ein Teil des Schiffes befindet sich noch an der Oberfläche
des Wassers . Die ganze Mannschaft hat das Schiff ver¬
lassen können.

Ksnstautiuopel , 16 . Dez . (WTB . Nicht amtlich .)
Wie die Abendblätter e; fahren , ist der persische Kurden-
sichrer Jlhani , den die Russen seit langem zu gewinnen
trachten , nach dem Einzuge der türkischen Truppen in
Sautschbulak mit seinem ganzen Stamm , « ngefähr
Lv vvv Mann , zur osmanischen Armee überge¬
gangen , um gegen die Russen zu Kämpfen.

Landwirtschaft , Handel nnd Verkehr.
Fahrpreisermäßigung . Die frühere Bekanntmachung im

Staatsanz . betreffend Fahrpreisermäßigung für Angehörige kranker
oder verwundeter Krieger wird durch folgende ersetzt: In der 3., 3.
und i . Klasse werden aus deutschen Eisenbahnen zum halbe « Fahr¬
preis , in Schnellzügen außerdem gegen tarifmäßigen Zuschlag, de-
fördert : I Angehörige der innerhalb Dentschlands oder Oester«
reieb -Ungarns in ärztlicher Pflege befindlichen kranken oder ver-
mundeten deutschen Krieger zu deren Besuch : 2. Angehörige verstor¬
bener deutscher Krieger zur Teilnahme an deren Beerdigung innerhalb
Deutschlands oder Oesterreich-Ungarns . Eine weitere Ausdehnung der

In tirr Stmmllut cter Leit.
Originalroman aus dem Jahre 1813 von Otto Elster.

33 (Rachdrnck orrbsteu ).

Wie ein Engel des Erbarmens erschien sie dem einfa¬
chen Mann aus dem Volk.

Am Eingang des Rathauses fand Fanny den leitenden
Arzt des Hospitals , einen älteren Herrn mit lang herabwal¬
lendem , grauen Bart , in der Uniform eines Rsgimentearztes.

Er überwachte den Transport der Derwundeten in das
Hospital und fragte Fanny , ziemlich kurz angebunden , was
sie wünsche.

„Ich wünsche mich als Pflegerin in dem Hospital zu
betätigen, " entgegnete Fanny ; „und bitte Sie , mich als
solche anzunehmen ."

Der Arzt sah sie durch seine Brille scharf an.
„Das ist hier keine Familienkrankc -nstube , mein Fräu¬

lein, " entgegnete er trocken . „Hier gibt es harte , blutige
Arbeit ."

„Ich bin bereit dazu ."
„Wenn Sie sich stark genug dazu fühlen , begrüße ich

Ihre Hilfe mit Freuden ." fuhr der Arzt fort . „Frauenar-
beit und Frauenpflege in den Lazaretten tut uns dringend
not . Aber wir werden hier kaum lange bleiben — wür¬
den Sie mich eventuell in das Feld , aus das Schlachtfeld,
begleiten ? "

„Auch dazu bin ich bereit , Herr Doktor ."
„Bravo — Kommen Sie , ich werde Sie in Ihre

Pflichten einführen — Sie finden übrigens schon mehrere
Damen in den Krankensälrn beschäftigt ."

Er führte sie in den großen Saal , in dem die langen
Reihen der Verwundeten lagen . Einige Damen der Gesell¬
schaft und mehrere barmherzige Schwestern waren beschäftigt,
die Kranken und Verwundeten zu trösten und zu erfrischen.
Einige Aerzte ans der Stadt waren dabet , den Verwunde¬
ten Verbände anzu 'eger-. Krankenwärter gingen ab und zu.

Fanny fand Arbeit genug , und wenn ihr auch oft das
Herz schwer wurde bei dem Anblick so vielen , nemmlosen
Elend », so fühlte sie sich doch g ' hoben in dem Bewußtsein,
eine ernste und heilige Pflicht Übernommen zu haben.

Spät am Abend kehrte sie in ihre Wohnung zurück.
Der Hauptmann hatte sie erwartet . „Wo warst du

so lange ? " fragte er.
„Ich war in dem Hospital " , entgegnete sie mit ernster

Stimme . „ Da du . lieber Onkel , meiner Pflege nicht mehr
bedarfst , so bin ich als Krankenpflegerin bet dem Hospital
eingctreten . Morgen in aller Frühe beginnt mein Dienst.
Ich bin froh , daß ich im Dienste des Vaterlandes tätig
sein kann ."

„Ich will dich nicht tadeln, " sagte der Hauptmann.
„Ich verstehe sehr wohl das Gefühl , das dich zur Uebernahme
dieses Dienstes bewogen hat — ich habe während deiner
Abwesenheit über manches nachgedach », Fanny , und bin
zu einem Entschluß gekommen , der dir hoffentlich Freude
macht . Ich werde meinen Abschied aus westfälischen Diensten
nehmen und in da » preußische Heer übertreten - "

„Das ist recht, lieber Onkel ."

Pfennig !
100 bis 103 Kühe 1. Kl. vo»

Pfennig.
- bis —

— S6 ; 2. Kl. — „ —
81 84 ! Kälber 1. Kl. ,, 89 „ 94
77 „ 80 ! 2. Kl. 85 „ 89

93 S6 j
3. Kl.

Schweine 1. Kl.
78 .. 83
75 .. 77

SS ,, 93 2. Kl. „ 70 .. 74
85 „ 8S s 3. Kl. „ 66 .. 70

Vergünstigung ist ausgeschloffen. Als Angehörige gelten Eltern , Kinder,
Geschwister, Ehefrau und Verlobte . Zwei Kinder vom vollendeten 4.
bis zum vollendeten 10. Lebensjahre werden für eine Person gerech¬
net ; für ein einzelnes Kind innerhalb dieser Altersgrenze ist ohne
weitere Ermäßigung eine halbe Fahr Karte zu lösen. Die Fahrpreis¬
ermäßigung wird nur für Reisen von mindestens 30 Klm für jede
Fahrtrichtung gewährt.

Nachfrage « nach dem Verbleib von Postsendungen an
Kriegs - oder Zioilgefangene im Ausland sind von den Absendern
stets nur an das Postamt zu richten, bei dem die Sendung ausge¬
liefert worden ist, nicht aber an sonstige Stellen im In - oder Ausland,
auch nicht an die Oberpostkontrolle in Bern , die mit Briefen und
Paketen gar keine Befassung hat und die ihr unmittelbar zugehenden
Anfragen weg-n Postanweisungen erst wieder an das Aufgabepostamt
zurückgeben muß Durch derartige unzweckmäßige Adressierung von
Nachfragen gehr nur unnötig Zeit verloren . Nachfragen empfehlen
sich überhaupt erst nach einer Wartezeit von mindestens 6 - 8 Wochen,
da in den meisten Fällen eine Bestäiigung des Empfangs einer Sen¬
dung nicht früher cingchen kann.

Stnttßnrt , 15. Dez . Schlachtvichmardt.
Zugeirieben : Großvieh Kälber Schweine

256 SN 865
Trlös aus Lx Schlachtgewicht.

Ochsen I . Kl . i
2. Kl.

Bullen 1. Kl.
2. Kl.

Stiere u.
Iungrinderl . Kl.

2 . Kl.
3. Kl.

Verlaus des Marktes : mäßig belebt.
Die Aufbewahrung der Speis kartoffel « . Schon jetzt

werden vielfach Klagen lau », daß die Haltbarkeit der diesjährigen
Kartoffeln mangelhaft sei. In einer von der Kaiserlich Biologischen
Anstalt für Land - und Forstwirtschaft verfaßten Belehrung wird u. a.
empsohlen , die Kartoffeln gleich nach dem Einkauf sorgfältig zu
verlesen , und alle kranken Knollen auszulesen , da sie eine ständige
Ansteckungsgefahr für die gesunden bilden . Die Kartoffeln sollen an
einem Kühlen, luftigen dunklen Orte oufb -wahrt werden . Am besten
eignen sich hierzu frostfreie Keller oder Spelcherräume . Verfügt man
nicht Uber geeignete Aufbewahrungsräume , so verzichtet man besser aus
die Beschaffung eines größeren Kartoffelvorrats für len Haushalt.
Die Kartoffeln sollen nicht tn Säcken aufbewahrt werden , da diese
keinen genügenden Luftwechsel gestalten . Man «ntleerr die Säcke
und b-eile, besonders anfangs die Kartoffeln in möglichst dünner
Schicht am besten auf dem trockenen Zementdoden de» Kellers aus,
bis sie oberflächlich trocken sind. Während des Winters müssen die
Kartoffeln öfters »achgesehen werden . Treiben die Kartoffeln stark
aus , so sind sie von Zeit zu Zeit abzukeiwen.

Die Maul - und Klauenseuche ist in Ried Gde . Aitrach
OA . Leutkirch und in Zell OA . Eßlingen , am Schlachthof und in der
Stadtgemc 'ndc Ulm , in Reichcnbach OA . Göppingen , sowie in Stutt¬
gart (Vorort Gaisburg und Stadt ), Hohenstange Gde . Tamm OA.
Ludwigsburg , in Hochdors OA . Klrchheim ; in Altbach OA . Eß¬
lingen : in RiederbD OA . Urach auszedrochen . Die Seuche ist erloschen
in Friekenhofen OA . Lemkirch : Achen Gde . Neutrauchburg und Som-
mersbach Gde . Beuren OA . Wangen : tn den Stadtgemeinden Spai-
chingen Oberamtsbezlrk wieder seuchenfrci) und Hellbraun : in Gemm-
hsgrn Gde Leuzendorf , OA . Gerabronn , und in Enlenmühl « Gde.
Iagstzell OA . Ellwangen.

Stnttgart , 16. Dez . (Fleischpreise.) Kalbfleisch hat um 5 ^
aufgeschlagen . Es kostet jetzt 1. Qualität 85 /H, 2. Qualität 80
per PfunV Ochsenfleisch kostet nach wie vor 98 /H. Rindfleisch l.
Qualkät SO -H, 2. Qualität 85 /H. Schweinefleisch 1. Qualität 85/H,
2. Qualität 75 ^ Hammelfleisch 85 /H, Schasflelsch 80 per Pfd.

Büchentisch.
Wie nufere verwundeten Krieger aus der Schlacht Heim-

Kehren, schildert eine Dome , welche sich in einer Verpflegungsstalion
betätigen dmfte , in der neuesten Nummer (61) der „Mädchenpost - .
Was sie sah und erlebte , ist erhebend für jedes deutsche Gemüt , und
diese Schilderungen sind besonders geeignet , die weibliche Jugend mit
solchen Dingen vertraut zu machen. Des Ferneren wird in der Num¬
mer durch Bild und Wort gezeigt, wie es in einem modernen Eant-
tätszuge aussieht . Außer weiteren unterhaltenden und belehrenden
Aussätzen, Erzählungen nsw. erhalten die jungen Mädchen in der
Nummer genaue Anweisung , wie sie Schutzhaub n mit Brußlatz
stricken und Flanellfußlappen Herstellen können , alles für unsere vor
dem Feinde stehenden „Feld rauen . — Die neueste Nummer der
„Mädchenpost " steht Interessenten , soweit der Vorrat reicht, auf einen
an die Geschäftsstelle der „Mädchenpost " , Berlin SW . 68 . Lindenftr.
26 , zu richtenden Wunsch .Postkarte genügt ) g atis und franko zur
Verfügung.

Zu beziehen durch die G . W . Zaiser 'sche Buchhandlung , Nagold.

Mutmaßt . Wetter am Freitag nnd Samstag.
Zeitweilig aufheiternd , sonst bedeckt und windig.

Für die Schsistleltung verantwortlich : R Tschorn — Druck «. Ver¬
lag der G . W . Zaisrrücken Buchdruck » « <Karl Zaiser ), Naoold.

„Freut dich mein Entschluß ? ',
,.3 ->- "
„Und wird er deine Antwort aus meine Frage über

unsere Zukunft beeinflußen ? " fragte er und sah ihr lächrlnd
in die Augen.

Sie errötete leicht.
„Laß mir Zeit , lieber Onkel - "
„Ich will dich nicht drängen — denke nur stets daran,

daß ich d'ch von ganzem Herzen lieb habe ."
„Ich will daran denken, " erwiderte Fanny ernst.

_ Forts , folgt.

Heiteres im Kriege . Am Kanal sagt eine deutsche
Wache zur andern : „Da schau h-r , ein Zeppelin ! Der
bringt sicher den Engländern Liebesgaben !" — Im Schüt¬
zengraben . „Heut ' hat mir meine Braut geschrieben. Tau-
send Küsse schickt sie mir am Schluffe , und daneben hat
der Zensor geschrieben : „Genehmigt !"

Friedliche Kriegsgrenel . Einer Berliner Zeitung
entnimmt der „ Kunstwart " solaende charakteristische Anzeige:

Geschosse und Geschoßsplitter
werden mit silbernen Ringm unter Ein¬
gravierung von Ort und Datum der

Verwundung versehen.
Stimmungsvolle

Uhranhänger!

Wir meinen , diese Andenken gehören ins stille Fach,
prahlen mit dergleichen mag man drüben!

!^
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Nagold.

ZluW-ii.Kniichlz-Wms
- Die Ttadtgemeiude Nagold bring?
^om nächsten
Freitag , 18 . ds. Mts .,

nachmitt. 2 Uhr,
_ -aus Distrikt Mittlerbergle und Bühl, Abt.

oo.derc und Hintere Lettenlöcher, Steinhausenebene und Aendresle zum
Verkauf:

Baustangen: 4 Stück II. Kl., Hagstangen: 29 St . I. Kl.. 156
Stück II. Kl., 70 St . III. Kl.. Hopfenstangen: 188 St . I. Kl..
3 St . II. Kl.. Nadrlholzprügel8 Rm., Nadelreisich: 500 St . ge¬
bundene Wellen, 27 Haufen, z. T. wertvoll und 5 Flächenlose.
Zusammenkunft beim Pflanzschulhäuschen in Abteilung Stadiacker.

— Weiterer Bedarf an Baustangen wäre alsbald bei Waldschützc Schuon
onzumclden.

Die Gemeinde Göerfchwandorf
verkauft

am Mnlsg, Le« 2l. SezesiLK, «ichMigsl Uhr,
350 Stück Baustangen , 1.—3. Kl., . ^
185 „ Hagstangen , 1.—3. Kl., :
320 „ Hopfenstangen,1 .- 3.Kl.,
180 „ Reisstangen , »

60 „ Bauholz , 5.- 6. Kl. ^ ^
Zusammenkunft nachmittags1 Uhr im Ort

_ _ _ Gemeind erat.

Xris§8l1tsrLtnr 1914.
Militärische Unterrichtsbncher:

Boysen,  Ausbildung des Infanteristen im Exerzieren, Gefechts¬
dienstu. Schießen 1.50

o. Estör ff, Unser Infanterie di-nst —.60
Exerzierreglement für die FeldartiUerie 1.90

— für die Fußartillene 3.70
— für die Infanterie 1.85
— für die Kavallerie 1.75

Felddtenstordnung  2 .10
Gefechtstafchenbuch  1 .60
Kr afft,  Dienst und Leben des jungen Insanterieosfiziers 6.50
LeHmann und v. Estorff,  Dienstuntnricht des Offiziers 5.75

hnert,  Handbuchf. Truppensührer 1.80
2ur I^ekerunß Lsilgsmässsr Sroseküren , Sücker

unä Lsrleri erupüetilt sick:

L.̂ .Lslser .SuokiiLnliillng,Hergolcl.

Am 1. Januar ISIS
beginnt

«1 » IIS1LV8

aul tournale, k̂ikoki-ittkn unl! t.ieferungZWkckö
Wir laden höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders

nachstehende unterhaltende und praktische Blätter; die Preise verstehen
sich, soweit nicht anders bemerkt, für das Vierteljahr:
Sonntags -Zeitung k Heft 20 Pfg.
Deutsche Rundschau 7.50 Mk.
Der Türmer 4.50 Mk.
März 6 MK.
SüddeutscheMonatshefte 4 Mk.
Die neue Rundschau 7 Mk,
Die Hilfe 2.50 Mk.
Die Woche, 52 Hefte L 25 Pfg.
Buch für Alle, 28 Hefte L 30 Pfg.
Delh. u. Klasings Monatshefte, L1.50 Mk.
Ueber Land und Meer 4 Mk.
Arena. 13 Hefte L 1.25 Mk.
Zur guten Stunde . 28 Hefte L 40 Pfg.
Leipziger ZU. Zeitung 8.50 Mk.
Daheim 3 Mk.
Gartenlaube 2 Mk.
Grüß Gott, 13 Hefte K 25 Pfg.
Die Lese 1.50 Mk.
Immergrün , 26 Hefte 1 20 Pfg.
Quellwasser 1.80 Mk.
Deutscher Hausschatz, 24 Hefte L 30 Pfg.
Das Kränzchen2 Mk.
Iugendbliitter, ganzjährig 4 Mk.
Für unsere Kleinen 75 Pfg.
Der gute Kamerad 2 Mk.
Für alle Welt, 28 Hefte » 40 Pfg.
Moderne Kunst, 24 Heft« » SO Pfg.
Kunstwart 4.50 Mk.
Alte und neue Welt, 24 Hefte L 35 Pfg.
Romanzeitung 3.50 Mk.
Musik für Me 1.50 Mk.
Neu« Musikzeitung 2 Mk.
Sport im Bild 6 Mk.
Fliegende Blätter 3.50 Mk.
Lustige Blätter 2.75 Mk.

Meggendorfer Blätter 3 Mk.
Dorfbarbier, 52 Nummern k 10 Pfg.
Kladderadatsch 2.50 Mk.
Münchner Jugend 4 Mk.
Simplicissimus 3.60 Mk.
Reciams Universum 4.— Mk.
Deutsche Tischlerzeitung1.75 Mk.
Ratgeber im Obst- u. Gartenbau 1 Mk.
Kosmos ganzjährig 4.80 Mk.
Natur 1.50 Mk.
Lehrerheim 1.50 Mk.
Der Schulfreund jährlich 3 Mk.
Württ . Schulwochenblatt, jährl. 5.30 Mk.
Die elegante Mode 1.75 Mk.
Wiener Mode 3 M.
Illustr . Wäscheztg. 12 Hefte L 25 Pfg.
Bazar 2.50 Mk.
Große Modenwelt 1 Mk.
Da bin ich. Jedes Heft 20 Pfg.
Die Modenwelt 1.50
Dies Blatt gehört der Hausfrau , 2.40 Mk
Kindergarderobe, 12 Hefte L 25 Pfg.
Deutsche Kindermodenwelt. 75 Pfg.
Mode und Haus, 1 Mk . u. 1.25 Mk.
Moden-Post , (Herrenmoden) 1.50 Mk.
Deutsch« Modenzeitung, 1.50 Mk.
Fürs Haus , 1.60 u. 2.20 Mk.
Frauenfleiß, Handarbeiten-Blatt,

12 Hefte k 30 Pfg.
Buttrrick's Moden-Revue, 1.50
Mode von Heute 1 80 /H.
Deutsche Wasche- und Handarbeits¬

zeitung 75 Pfg.
Der Hausarzt , ^ jährlich 1.50
Die Zukunft 5.—

UM " Auch alle übrigen Erscheinungen des In - und Auslandes
werden von uns stets rasch und pünktlich geliefert. Auswahlsendungen
sowie Probenummem stehen bereitwilligst zu Diensten.

6. Ik !8kk'8ekv öuokkanlilung, kiagolä.
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8 2u IVkiluiaelilknH
empfiehlt auch heuer eine hübscheo

Auswahl in 8

KIstl- mul 8
dliilieii«!. klMli s

in verschiedenen Preislagen. 8
Als ViulsrsvdwuvL auf 8

Gräber bringe mein Lager in 8
LvitLKvir ^

8
8

z E » KiÄtirön8
O bestens in Er- 8
0  innerung , desgleichen nimmt 8
2  Bestellungen aus o

tL »« «!»« Lir 'ttikL« U8W. 8
entgegen. ^

Lktnäslsgärtusrsi.
ö«a« c>oc >ocAooc>oc >o <>oo

StNW-BMlls.
Unter

zeichnet,
verkauft^am ^
Sams -D
tag,den
IS . Dez., nachm. 2 Uhr , etwa
70 gebrauchte DrahtstüNgeN,
in Losen von je 10 Slück, sowie

600 Hopfenstangen
und etwa V Meter trockenes

Brennholz.
Zusammenkunft an meinemSchup-

pen bei Waldschütz Schuon.
Chr. Gulekunst,

alt Löwenwirt.

Gaben
für den Weihnachtsbaum des
ev. Sonutagsblaties und für die
Bodelschwiug schm Anstalten
Bethel nimmt auch Heuer gern ent¬
gegen

Frau Marie Knödel.
Ein jüngerer, tüchtiger

WkWt
(aus dem Ooeramt Nagold)

kann aus 1. Januar K. I . eintreten.
Wo? sagt die Geschäftsst. d. Bl.
Die für 1—365 Tage (Tag um

Tag) ausgerechneten Zinsen auf
1—20000 Mk. (nebst Anhang für
SSO Tage) und Ratentasel für Lohn¬
berechnung geben

Xfsil'8 ÄN8tstg>N,
sechste Auflage,

in übersichtlicher Anordnung, deut¬
lichen Zahlen, fehlerfrei.

Preis, schön und solid gebunden
nur » Mk. SO Pf.

Vorrätig bei
6 . liV. Lnlner , Xaxolck.

Mitteilungen des Stunde ?anrts
der Stadt Nagold.

Geburten : 6. Noo . Georg Schrchiuger,
Schmieds Wiw . l Tochter, 8. Noo : Aug.
Schill, Landwirt l Tochter, 18. Noo . :
Gottlob Rähle, Schlossermstr. 1 Tochter,
20. Noo : Ernst Günther, Uhrmacher 1
Sohn , 21. Noo . : Wilhelm Tafel, Holz-
dreher 1 Sohn , 30. Noo.: Fr . Schüler,
Schreiner 1 Tochter, 6. Dez : Ludwig
Bätsch, Kutscher 1 Sohn , 14. Dez. :
Johanne » Saur , Schriftsetzer 1 Sohn.

Todesfälle: IO. Noo. : Jak . Haag, Lamm-
wirt hier, 54 I . a., II . Noo .: Eres-
zenz Pfohmann , ged. Brändle . 75 I . a.,
12. Noo . : Gottlob Schaaf. Kind des
D. Schaaf, Müllerknecht tn Rohrdors,
V» I - a., 18. Noo : Gottlieb Fu -ch,
Ätttzgergeselle von Haiterbach. 16 I . a.,
2. Dez. : Emilie Zahn, led. Putzmach rin,
72 I a., 3. Dez: Anton Dausch, Ziegler
von Salzstetten, 70 I . a.

Nagold -Schleswig.

Herzlichen Sank
jür die meinem Heimgegangenen, lieben, unvergeßlichen Gatten,
unserem guten Pater

bet seinem Kranksein im Reserveloza ett zu teil gewordene Liebe
und die erwiesenen letzten Ehrungen sagt innigsten Dank

Margarethe Paulsen , mit ihren 4 Kindern.

Landw. Mezirksverein Nagold.
Der hiesige Ortsverein vermittelt folgende

Kunstdünge
Kaiuit , Kalisalz . Thomasmehl , Superphosphat,
schwefelst Ammoniak, Salpeter und Kalkstickstoff

und möchten Bestellungen baldigst bei dem Geschäftsführer Julius Raas
gemacht werden.

OO -O « 00 -00 -0 « 00 -00 -000 -00000 -0 « 00 -00 -0 « 00 -00

Außer den bekannten Füllungen:

H Zokokoiallen—k'ikllsi'Mlnr—ttu8lknbonbon8H
H Ägarrön—ligareffkn- Kognalc—Xil'8o!i^a88sr^

n.s.v.
Empfehle als äußerst nützlich und beliebt im Felde:

Lrocken-Voilmilcd mitX»fse,7ee oi.Xsksoz
(mit heißem Wasser rasch zubsreitei). ebenso S

LL. Zrosigkucken, 5ckn»rdrol, ÄerLpriilgerle» 8vv!e ver- 0
8cdleSene8 fein» Vsuergedklc. / . 8

ilngols. ILnIi . XonäitorkiL Laie. 8
Ich erhielt zahlreiche Karten mit Anerkenrrung für pünk!- 8

liche Packung und oorzügl. Inhalts der Feldpostbriefe und Pakete. 8
0« 0 « 0 « 0 « 0 « 00 -00 -000 -000 -0 « 00 -00 -00 -0 « 00 -00

find für manchen Kaufmann die Wege, die zum Ziele: zur
Höhe des geschäftlichen Erfolges führen. Ost ist der Weg
beschwerlich und erst nach Monaten und Jahren stellt der

Erfolg sich ein. Schnell und ans

geradem Wege
führt ein Inserat in dem weitverbreiteten, von allen Kreisen
gern gelesenen und von den Inserenten mit Vorliebe t»

nutzten̂ Gesellschafter"

zum Ziel.

N Reiche i«Aleu-er

vorrätig bei

8.W.Ztlistt,
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